
Vorübergehende Freilegung des Burggrabens in Mundelsheim am Neckar (Kr. Ludwigsburg) 

Von Ju l ius Friedr ich Kastner , K a r l s r u h e 

Am 23. Februar 1962 verstarb Herr Willy Hornschucb aus Schorndorf, Ehren
senator der Universität Tübingen und Seniorchef der Konrad Hornschucb AG. 
in Urbach und Weißbado. Durch die Förderung von genealogischen und lande s
kundlidien F orsdiungen hat sich Senator Hornschucb sehr verdient gemacht. So 
konnten infolge seiner Initiative in den letzten Jahren Ortsgeschichten von 
Oberurb adj (Kr. Waiblingen) und von Weißbad) (Kr. Künzelsau) sowie ver
schiedene Veröffentlichungen zur Genealogie der Herren von Urbach erscheinen. 
Für das soeben erschienene Inventar der Kunstdenkmäler des ehemaligen Ober
amtes Künzelsau stiftete seine Firma das Einbandgewebe. Seiner Anregung ver
danken wir auch den nachfolgenden Bericht von Herrn Regierungsoberinspektor 
]. F. Kastner vom Generallandesarchiv in Karlsruhe. G. S. Graf Adelmann 

F ü r kurze Zeit n u r d u r f t e n die Einwohner Mundelshe ims u n d 
die historisch in teress ier ten auswär t igen Besucher einen Blick 
in die geschichtliche Vergangenhei t der Gemeinde werfen , als 
ein Teil des Mundelshe imer Burggrabens 1961 ausgebagger t 
wurde, u m dann wieder ü b e r b a u t zu werden . 
Noch im ersten Drit te l des vergangenen J a h r h u n d e r t s s tand 
die ehemalige markgrä f l i ch badische Lehnsburg mit ihren 
Mauern, Gräben und den fünf Türmen, wovon sich in einem 
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ein unter i rdisches Gefängnis befand , auf dem erhöhten Platze 
des Dorfes, bis sie dann 1841, ha lb zerfal len, abgerissen u n d 
die Gräben tei lweise zugeschüttet wurden . Neue Gebäude er 
s tanden auf u n d neben dem Burgplatz , u n d nur noch einige 
sichtbare Mauer res te gaben den Eingeweih ten Kenntn i s von 

der Lage des verschwundenen Schlosses. In dem aus sechs 
Zeilen bes tehenden Abschni t t übe r Munde lshe im in dem 1889 
erschienenen Band „Neckarkreis" der „Kuns t  u n d A l t e r t u m s 
denkma le im Königreich W ü r t t e m b e r g " f indet sich kein Wort 
über diese ehemal ige Burg! 
Ers t in neues te r Zeit b e f a ß t e sich der ve r s to rbene Hei lbronner 
Stad ta rch ivar Dr. G e r h a r d Heß mit der Munde l she imer Ge
schichte (Mundelsheim —• eine späte S t a d t g r ü n d u n g ; Maierhof 
u n d Ri t t e rbu rg zu M.; St. Kil ian in M.). Auf Veran lassung von 
H e r r n Senator Willy Hornschuch f , UnterurbachSchorndor f , 
w u r d e n die Schicksale des Rittergeschlechtes der von Urbach 
erforscht, dem Munde lshe im die 1442 erfolgte E r h e b u n g zur 
Stadt , in der Folgezeit al lerdings auch die 1440 erfolgte g r ü n d 
liche Zers törung, verdank te . 
Als L e h n s m a n n e n der M a r k g r a f e n von Baden, zu deren Macht
bereich schon im 12. J a h r h u n d e r t Backnang u n d Besigheim 
und dami t die Umgebung von Munde lshe im zählten, saßen die 
H e r r e n von Urbach bis zum J a h r e 1508 zu Mundelsheim. 
I h r e Nachfolger w a r e n (bereits seit 1469 in zwei Teilen, seit 
1508 auch in dem rest l ichen Teil des Lehens) die H e r r e n von 
Ahelf ingen zu Hohenahel f ingen, bis dann mit dem Ableben 
des Phi l ipp von Ahelf ingen (f 1513) das Lehen der M a r k g r a f 
schaf t heimfiel. Munde lshe im blieb als selbständiges badisches 
A m t bis 1595 bes tehen u n d w u r d e dann, zusammen mit dem 
A m t Besigheim, an W ü r t t e m b e r g v e r k a u f t . 
Nach dem Mundelshe imer Ortsp lan von 1832 h a t t e die Burg 
einen Durchmesser von 70 Metern ; der Graben allein w a r 
15 Meter breit . Über der i nne ren R i n g m a u e r b e f a n d sich ein 
überdach te r Wehrgang, die Zugbrücke übe r den Wassergraben 
w a r noch 1688 vorhanden . W ä h r e n d das sogenannte neue 
Schloß, das neben der al ten Burg err ichte t worden war , be
rei ts 1753 abger issen wurde , ü b e r d a u e r t e die B u r g noch einige 
Jah rzehn te . 1813 ging der ganze Schloßbezirk („im ganzen die 
alte Burg genannt") in Pr iva tbes i tz über . Der westl iche Burg
graben w u r d e u m 1858 mit einem Wagenschuppen überbau t . 
A n dessen Stelle t r a t 1867 ein „Faßmagaz ingebäude mit G ä r 
und Eiskeller", später der (heutige) Kel ler der Weingä r tne r 
genossenschaft , zu dessen Vergrößerung die jüngs ten Aus
schachtungsarbei ten d u r c h g e f ü h r t wurden . 
Die B u r g m a u e r w u r d e auf e twa 20 Meter Länge u n d 5 Meter 
Tiefe f re igelegt u n d auch Reste des West tu rms der ehemal igen 
Lehnsbu rg w a r e n noch zu erkennen . 
So t r a t en noch e inmal die s t u m m e n Zeugen der historischen 
Vergangenhei t des ehemal igen Städt le ins Mundelshe im ans 
Tageslicht, u m dann e rneu t f ü r die nächsten J a h r z e h n t e oder 
J a h r h u n d e r t e von der Oberfläche zu verschwinden. 
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Munde lshe im (Kr. Ludwigsburg) 

Burgg raben 
Vorübe rgehende Fre i legung 

Aufn . Landesbi lds te l le Wür t t emberg , 
Stu t tga r t O, 

Anfang April 1961 
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